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Halle, 6. September.

Die Forderung der Wiederherſtellung
des Kirchenſtaates.

Der Freiburger Katholikentag wird wie be
kannt, die römiſche Frage, d. h. die Frage der Wiederher
ſtellung der weltlichen Macht des Papſtes in den Vorder
grund ſeiner Berathungen ſtellen. Als Grundlage der be
treffenden Reden und Beſchlüſſe wird der folgende, von den
Herren grlir Frhr. v. Los, Racké und Haffner einge

ntrag dienen: „Die andauernde Beſetzung des
Kirchenſtaates und. Roms durch die Regierung Jtaliens iſt
ein fortgeſetzter Eingriff in die Rechte der Kirche und eine
ſchwere Verletzuig
rechts; ſie iſt eine unerträgliche Beeinträchtigung der Frei-
heit des Stellvertreters Jeſu Chriſti. Die Wiederherſtellung
der rechtmäßigen und vollen Unabhängigkeit des Ober
hauptes der Kirche iſt eine Forderung der Gerechtigkeit
und liegt im gleichmäßigen Jntereſſe der Regierungen und
der Völker.“ Auf daſſelbe Hauptthema wies Dr. Windt-
horſt in ſeiner im Namen der Gäſte geſprochenen Be
grüßungsrede mit den folgenden Sätzen hin: „Jnsbeſondere
werden wir uns beſchäftigen mit der Lage unſeres h. Vaters.
Wenn die Kinder zuſammenkommen und des Vaters Be
drängniß ehrm dann iſt es ihre erſte Pflicht, z überlegen,
wie dieſer Bedrängniß entgegenzutreten iſt. Dieſe Pflicht
haben wir um ſo mehr, als wir ſehen, wie unſere Ober
hirten in d die Bedrängniß des h. Vaters erkannt
m e net haben, und ihrem Ansſpruch treten wir
alſo bei.“

Das Schreiben der preußiſchen Biſchöfe an
den Papſt, auf welches hier Bezug genommen wird, iſt das
Echo einer päpſtlichen Auslaſſung und bewegt ſich auf den
von dieſer vorgezogenen Grundlinien. Jn dieſem Schreiben
wird, in Anlehnung an die päpſtliche KonſiſtorialAllokution
vom 1. Juni 1888 und unter wörtlicher Wiederholung
ihrer Sätze Klage darüber geführt daß von den neuen
italieniſchen Geſetzentwürfen „unmittelbar der italieniſche
Klerus, mittelbar aber die Rechte des Apoſtoliſchen Stuhles
getroffen würden.“ Unter dem Vorwande ſo heißt es
weiter, Verbrechen zu verhindern, die hauptſächlich von der
Macht des Klerus drohen ſollen, würden die Prieſter mit
den Strafen belegt, wenn ſie einer Handlung

oder eines Rathes gegen die Geſetze oder die bürgerlichen
Einrichtungen oder die Akte der Staatsgewalt ja ſogar

gegen den häuslichen Frieden oder gegen irgend ein Fa
milienintereſſe überführt werden. Der Zweck dieſer Ge
ſetzesvorlage ſei klar. Zuerſt ſolle die Vertheidigung der
Rechte des Apoſtoliſchen Stuhles und der Päpſte
durch die Furcht vor Strafen unmöglich gemacht und
die Forderung auf Wiederherſtellung derſelben durch er
zwungenes Schweigen unterdrückt werden. Es ſolle wohl, unter

einer in chriſtlichen Staaten unerhörten Verkehrung des
Rechts, geſtattet ſein, daß man unter der Magske falſcher
Wiſſenſchaft das Gift des Unglaubens ungeſtraft verbreite,
die Kirche, ihre Diener und ihre heiligſten Einrichtungen
anklage ünd verurtheile; dagegen ſoll es nicht erlaubt ſein,
die Glaubensſätze der Kirche zu verkünden, die Lügen der
Verleumder zurückzuweiſen und die unverletzbaren Rechte
des Papſtes zurückzüfordern. Dieſes drohende Unrecht
berühre aber. auch die deutſchen Katholiken. Auch ſie
litten darnuter, wenn der Papſt „von allen Seiten ver
hindert wird, die Lehren Chriſti in voller Freiheit zu er
klären“. „Denn nicht etwa nur zum Vortheil des Ober-
hirten der Kirche, ſondern zum Heil der ganzen Chriſten-
heit habe die göttliche Vorſehung in ihrer Weisheit es
gefügt, daß die Päpſte eine zeitliche Herrſchaft erlangten,
um durch keine weltliche Macht gehindert zu ſein, zur Be
feſtigung und Ausbreitung des Reiches Gottes Geſetze undVorſchriften zu geben.“

An dieſen Klagen, die ſtellenweiſe etwas ſehr lebhaft
färben, ſo, wenn ſie behaupten wollen, daß die neuen
italieniſchen Geſetze auch die Zurückweiſungi von ver
leumderiſchen Lügen „nicht geſtatten“, mag berechtigt ſein,
daß in den „unbeſtimmten und dehnbaren Ausdrücken“ der
Paragraphen, welche Uebergriffe der Geiſtlichkeit auf das
weltliche Gebiet verhindern eine Härte liegt.
Seiner Mißbilligung über ſolſche Dinge Ausdruck zu geben,
ſei es in der Preſſe oder in einer Privat-Verſammlung,
iſt niemandem in Deutſchland verwehrt; eine weitergehende
Unterſtützung der Wünſche des Papſtes iſt allerdings für
uns ausgeſchloſſen, da die Frage, welche Geſetze Italien
in ſeinen Grenzen einführen will, eine innere Angelegen-
heit dieſes Staates iſt, die uns nicht mehr kümmern kaun,
als die Arbeit der Legislative in der Schweiz oder in der
Türkei. Auch muß jede Neigung zu unvorſichtigen Sym
pathie- Ausdrücken durch die Beobachtung gedämpſt wer
den, daß ſelbſt aus den heftigſten Mißfallens- Aeußerungen
der Kurie nicht immer auf ein entſprechendes Maß von
dauerndem Unwillen und gegneriſcher Geſinnung geſchloſſen

werden kann. So haben auch manche Maßregeln der
franzöſiſchen Regierung der Leitung der katholiſchen Kirche
Veranlaſſung zu lebhaſten Beſchwerden über den unerhörten
Druck, unter dem dieſe Kirche in Frankreich zu leiden habe,
gegeben, und doch hat das innere Sympathiegefühl unter
dieſen ſcheinbar ſchweren Mißhelligkeiten ſo wenig Schaden
genommen, daß die „Germania“ noch vor kurzem in der
Lage war, einige mit den gehäſſigſten Ausfällen auf die
Politik Deutſchlands, zu deſſen Werkzeug ſich Italien er
niedrige, gewürzte Weherufe der offiziöſen vatikaniſchen Preſſe

Wendungen die Rede, um ſo mehr dagegen von der „Wie

er Grundſätze des chriſtlichen Völker

Jean ſe

umſtände, einen beſonderen Zug der Weisheit der gött-

über die Frankreich angeblich drohende Vergewaltigung
auch den deutſchen Katholiken durch Abdruck zu vermitteln.

Noch ſtärker wird der Antrieb 8 Zurückhaltung,
wenn wir das Objekt der Klagen der Biſchöfe etwas ge
nauer prüfen. Mit einem Widerſpruch gegen Maßregeln,
welche die freie Verkündigung chriſtlicher Glaubensſätze be-
hindern und unter Strafe ſtellen wollen, könuten wir ſym-
pathiſiren; von ſolchen Glaubensſätzen und Augriffen auf
die freie chriſtliche Lehrthätigkeit iſt aber in dem Schreiben
der preußiſchen Biſchöfe ſehr wenig und nur in allgemeinen

derherſtellung der Rechte des Apoſtoliſchen Stuhles“, d. h.
der „zeitlichen Herrſchaft der Päpſte“, und dem Unrecht,
welches der Kirche dadurch zugefügt werde, daß man die
Propaganda für dieſe Forderung unterdrücken wolle. Das
iſt aber doch ein Durcheinander von weltlichen und geiſt-
lichen Dingen, welches auch der glänbige Katholik bedenk-
lich finden ſollte. Wünſchen die Katholiken die Wiederher-
ſtellung des Kirchenſtaates und bringen ſie dieſen Wunſch
bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit zum Ausdruck, ſo
mag man das begreiflich finden; das Einſchmuggeln dieſer
Forderung aber mitten unter Klagen, in denen von bedroh-
ten Glaubensſätzen der Kirche geſprochen wird, iſt doch ein
Akt der Willkür, der weniger Logik oder Ehrlichkeit des
Urtheils bei dem Leſer vorausſetzt, als für den Eindruck
der Würde, den wir in erſter Linie von einem hirtenamt-
lichen Schreiben erwarten, vortheilhaft iſt. Die weltliche
Herrſchaft des Papſtes iſt kein Glaubensſatz der katholiſchen
Kirche Chriſtus ſelbſt hat erklärt, daß ſein Reich nicht von
dieſer Welt iſt wenn wir auch hereit ſind, es als ein
Jnternum der ketholiſchen Kirche zu betrachten, wenn der
„Stellvertreter Chriſti“ in dieſer wie in anderen Beziehungen
anderer Meinung iſt, als der Herr und Meiſter, den er
„vertritt“. Daß aber, wenn wir die Frage weiter unter
dem Geſichtspunkt der praktiſchen Konſequenzen für die
katholiſche Kirche prüfen, der Papſt infolge des Verluſtes
ſeiner weltlichen Herrſchaft „verhindert iſt, die Lehren
Chriſti in voller Freiheit zu erklären“, iſt eine Behanptung,
die den Thatſachen nicht entſpricht; wir ſelbſt haben wäh-
rend des Kulturkampfs zur Genüge Gelegenheit gehabt,
uns von der uneingeſchränkten Rede- und Urtheilsfreihett
des ar tenzu überzeugen, und ſelbſt in Jtalien und unter der

nernenen Geſetze wird ſicherlich auch der niedrigſte
rdensmann, geſchweigeder Papſt ſelbſt, nie eine Anfechtung für

ein Wort oder eine Handlung erfahren, die ſich in der
That auf die „Lehren Chriſti“ berufen können. Es iſt
überhaupt nicht verſtändlich, wie der Papſt, wenn nur die
weltliche Herrſchaft die Freiheit der Kirche verbürgen ſoll,
ſich mit dem Anſpruch auf den kleinen Kirchenſtaat be-
gnügen kann; dieſes kleine Gebiet fällt im ganzen ja nur
wenig in Betracht, und überall ſonſt würde der Zuſtand
obwalten, den die preußiſchen Biſchöfe mit den Aufgaben der
Kirche unerträglich finden und aus dem ſie die Unmög-
lichkeit ihrer Erfüllung folgern wollen.

Religiöſe oder ansreichende kirchliche Opportnnitäts-
gründe vermögen wir alſo nicht zu erkennen, aus denen
die Wiederherſtellung des Kirchenſtaats „zum Heil der
ganzen Chriſtenheit“, wie das Schreiben der Biſchöfe mit
der gewöhnlichen Unbefangenheit, mit der von katholiſcher
Seite die Millionen Evangeliſcher als Luft betrachtet
werdeu, ſich ausdrückt, erforderlich ſein ſoll. Aber auch
unter rein weltlichen Geſichtspunkten ſind wir außer Stande
zu begreifen, was dem Papſt, wenn er ſeinen Territorial-
beſitz verliert, ein beſonderes Anrecht auf Sympathieen und
Bemühungen zu ſeinen Gunſten verleiht. Will der Papſt
nicht blos Kirchenleiter, ſondern auch, wovon in ſeiner
bibliſchen Beſtallung, ſelbſt nach katholiſcher Auslegung,
kein Wort ſteht, weltlicher Herrſcher ſein, ſo muß er die
Gefahren und Schickſale einer ſolchen Stellung wie jeder
Fürſt, der es nicht verſteht, durch ein weiſes Regiment die
Grundlagen ſeiner Macht feſtzulegen, auf ſich nehmen.
Ueberdies iſt es gerade bei der Gründung des Kirchen
ſtaates überaus menſchlich zugegangen. Die Pripinſche
Länderſchenkung, aus der dieſer Staat erwuchs, beſtand
aus Gebieten, die im Kriege erobert, den Longobarden ent
riſſen waren, und ſie war der Lohn für die päpſtliche
Sanktionirung eines Kronenraubes, einer der rückſichts-
loſeſten Vergewaltigungen des Legimitätsprinzipes welche
die Geſchichte kennt. Es unterliegt denn auch keinem
Zweifel, daß, wenn es ſich nicht gerade um den Papſt
andelte, die „Germania“ den Verluſt ſo gewonnenen BeMorg mit ſehr ſchönen Kommentaren über die endlich er-

folgte Sühne für einen immenſen Frevel begleitet hätte.
Jmmerhin aber können auch wir fragen: wenn das biſchöf-
liche Schreiben in der Ausſtattung des Papſtes mit welt-
lichem Beſitz, trotz der erwähnten begleitenden Neben-

lichen Vorſehung erblickt, liegt es dann nicht nahe, auch
den in ähnlich gewaltſamer Weiſe erfolgten Verluſt dieſer
Herrſchaft in derſelben Weiſe zu beurtheilen und als eine
göttliche Schickung geduldig auf ſich zu nehmen?

Alle dieſe Erwägungen aber erhalten ein doppeltes
Gewicht, wenn wir ſehen, daß die ſtark anfechtbaren
Theorien über die „zeitliche Herrſchaft“ des Papſtes, die
uns von katholiſcher Seite dargeboten werden, nicht nur in
biſchöflichen Schreiben und Anträgen auf Katholikentagen
zum Ausdruck kommen, ſondern auch die Grundlage für
ganz eigenartige Bemerkungen bilden, mit denen die

manövern beizuwohnen.
„Nordd. Allgem. Zig.“ wird vom „Wilhelmsh. Tagebl.

Centrumspreſſe die dem Vernehmen nach geplante Rem-
reiſe unſeres Kaiſers begleitet.

e

Politiſche Mittheilungen.Geſtern unternahm der e er g den Morgen

ſtunden zunächſt wieder einen Spazierritt in die Umgegend
von Potsdam. Von demſelben zurückgekehrt, arbeitete
Allerhöchſtderſelbe von 9 Uhr ab allein und nahm im
Laufe des Vormittags Vorträge und militäriſche Meldungenentgegen. Der Kaſer wird ſich zwiſchen den Manövern

der Cavalleriediviſion und den Corpsmanövern des Garde-
und des 3. Corps vom 10. bis zum 12. d. Mts. nach
Wilhelmshafen begeben, um den dortigen Flotten-

Vorſtehende Mittheilung der

in ſo weit beſtätigt, als nach letzterem Blatt Se. Ma
jeſtät der Kaiſer am 12. d. Mts. zu dem Schluß der
Flottenmanöver in Wilhelmshafen eintreffen ſoll. Morgen
früh trifft der Kaiſer auf dem Manöverterrain der zehnten
Diviſion zwiſchen Koſten und Moſchin in der Provinz
Poſen ein.

Der Großherzog von Weimar iſt mit der
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg in Weimar
eingetroffen, und wird nach dem Beſuch der Kaiſerin
Auguſta ſich auf einige Je nach Jtalien begeben.

Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich wird
am 12. d. Mts. früh von Wien aäbreiſen und an demſelben
Tage Abends bald uach 11 Uhr in Berlin eintreffen, um
den Herbſtmanövern beizuwohnen. Jn ſeiner Begleitung
werden ſich der Oberhofmeiſter Baron Piret, General der
Cavallerie, ferner der Stabschef Oberſt Schönaich vom
Generalſtabe und die perſönlichen Adjutanten Oberſtlieute
nant Fiſcher-Kolbrin und Major v. w und der
Leibarzt Pr. v. Hübl befinden. Um dieſelbe Zeit dürfte
aus derſelben Veranlaſſung der Großfürſt Nikolaus von
Rußland aus Petersburg in Berlin eigen

Von den hinterlaſſenen Aufzeichnungen
des Kaiſers Friedrich ſoll, nach dem „B. T.“, Kaiſer
Wilhelm wünſchen, einen Theil zum 18. Oktober, dem Ge
burtstage Kaiſer Friedrichs, zu ver öffentlichen.Die Kaiſerin Friedrich wird nach einer der
„Voſſ. Ztg.“ aus London zugegangenen Meldung im
Oktober zum Beſuch der Königin von England in Bal
moral in Schottland erwartet. tUeber ein weiteres Vermählungs-Projekt
an unſerem Hofe iſt dem in Ratibor erſcheinenden
Oberſchleſiſchen Anzeiger aus gut unterrichteter
Quelle ein Teleggamm aus Berlin zugegangen, welches
beſagt, „daß Prinz Friedrich Leopold von Preußen,
ein Sohn des Feldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl, um
die Hand der Prinzeſſin Margarethe, der jüngſten
Schweſter des Kaiſers, ſich bewerbe. Kaiſerin Friedrich
ſoll die Werbung begünſtigen.“ In der Umgebung von
Schloß Fyiedrichskron iſt, wie wir hinzufügen können, von
dieſem Heirathsplan ſchon ſeit längerer Zeit gerüchtweiſe
die Rede, und es heißt dabei in der That, daß die Kaiſerin
Friedrich den Beziehungen des „Fritz“ wie Prinz
Friedrich Leopold in Friedrichskron intim genannt wird
zu der Prinzeß Margarethe ſehr geneigt fei.

Die Großherzogin Sophie von Sachſen-
Weimar iſt Dienſtag Abend aus Gaſtein in Wien einge
troffen, iſt von dem Botſchafter Prinz Reuß und deſſen
Gemahlin am Bahnhofe empfangen worden und hat ſich
mit denſelben nach Mauer begeben. t

Ueber den vom Reichstag bekanntlich einſtimmig
angenommenen Antrag, betreffend Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm-Denkmals, wird Berliner Blättern
geſchrieben:

Mit dieſem Antrag hat man ſich ſeit Schluß des Reichs
tages an den berufenen Stellen eingehend beſchäftigt und es iſt
nicht daran zu zweifein, daß dem Reichstage beim Beginne
einer nächſten Seſſion, in etwa 2 Monaten, ein ſolcher Ent
wurf zugeht. Allem Anſcheine nach werden die hierin zu machen
den Vorſchläge weit abweichen von den meiſten Plänen,
welche bisher über die Aufſtellung eines Kaiſer Wilhelm- Denk
mals laut wurden. Zunächſt kann wohl als feſtſtehend ange
ſehen werden, daß dieſes Denkmal nicht in irgend eine Ver-
bindung kommt mit dem Neubau des Domes. Wie es
ſcheint, iſt von hoher Seite der Wunſch ausgeſprochen worden,
die Häuſer an der Schloßfreiheit anzukaufen und zu be
ſeitigen; auf dem ſo gewonnenen Raume würde dann das
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. ſeinen Platz erhalten. Da das
Strombett der Spree dort ſehr breit iſt, ſo würde man mit der
herzuſtellenden Ufermauer noch einige Fuß hineinrücken können
ufid ſo Raum gewinnen, um das Denkmal in gehöriger Ent-
fernung zum Schloſſe zu bringen. Die Ausarbeitung der be
treffenden Vorlage dürfte aber mancherlei Schwierigkeiten
machen. Abgeſehen von den großen Koſten, welche der An
kauf der ganzen Schloßfreiheit verurſacht, iſt die Frage ſchwer
zu entſcheiden, wem dieſe Koſten auſeriet werden ſollen. Die
ſekben, gehören nicht unmittelbar zur Errichtung eines Denk-
mals für den Gründer des Reiches, auch dienen ſie im Weſcht-
lichen zur Verſchönerung der Stadt Berlin. Man kann dalſer
dieſe Koſten nicht ganz dem Reiche oder dem Staate Preußen
auferlegen und wahrſcheinlich wird hierzu die Stadt Berlin
mit herangezogen werden. Bei der warmen Zuſtimmung, welche
dieſe Denkmalsfrage allenthalben, auch außerhalb des Reichs
tages, gefunden hat, dürften ſich die angedeuteten Schwierig-
keiten leichter überwinden laſſen, als in anderen Fällen.

Bei der am Dienstag in Mainan ſtattgefundenen
Unterſuchung der Augen der Frau Großherzogin von
Baden konnte Hofrath Dr. Maier eine Beſſerung des
Augenleidens konſtatiren und fand das Allgemeinbefinden
weſentlich gehoben. Dr. Maier empfahl weitere ſorgfältige
Schonung der Augen und möglichſt ruhige Lebensweiſe.
Die, wenngleich langſame, doch allmählich zunehmende
Beſſerung des Leidens berechtigt zur beſten Hoffnung auf
einen weiteren Fortgang der Geueſung.

Ueber den Zeitpunkt der Ankunft des Fürſten
Bismarck in Berlin ſteht noch nichts feſt. Man glaubt



udeſſen, daß dieſelbe ſich mindeſtens noch acht bis zehn
Tage verzögern möchte, und ſchließt dies daraus, daß die
Ankunft des Chefs der Kanzlei des Reichskanzlers, Geh.
Rath Dr. v. Rottenberg, erſt im Laufe, und die des
Grafen Herbert Bismarck erſt zu Ende der nächſten
Woche erwartet wird. Jn Berlin wird der Reichskanzler
nur einen ganz kurzen Aufenthalt nehmen und von hier
direkt nach Varzin reiſen, wo er, wie bekannt, den Beſuch
des Grafen Kalnoky empfangen wird.

Feld marſchall Graf Moltke hat folgende Dauk-
ſagung veröffentlicht: „Aus Anlaß des Sedantages ſind
mir ſo zahlreiche ſchriftliche und telegraphiſche Glückwünſche
zugegangen, daß es mir unmöglich iſt, dieſelben einzeln zu
beantworten. Ich bitte daher, auf dieſem Wege Allen, die
meiner freundlich gedachten, meinen herzlichſten Dank aus
ſprechen zu dürfen. Graf Moltke, Feldmarſchall.“

Sicherem Vernehmen nach hat der Kaiſer den
Wunſch, den Eröffnungsfeierlichkeiten des Zollanſchluſſes
von Hamburg und Bremen beizuwohnen. Die Zeit-
punkte dafür werden daher von dem Reichskanzler mit
Rückſicht darauf feſtgeſetzt werden. Trifft dies zu, ſo wird
vorauszuſetzen ſein, daß die Feſtacte nicht vor Ende Oktober
oder Anfang November vollzogen werden möchten.

Jn den letzten Tagen dieſes Monats wird der
Bundesrath, wie die „Kr.-Ztg.“ erfährt, ſeine Pleuar
ſitzungen wieder aufnehmen. Es wird im September wahr
ſcheinlich nur eine ſolche ſtattfinden, vornehmlich um über
die Verlängerung des kleinen Belagerungs-
zuſtandes über Berlin, Potsdam, Hamburg, Altona,
Frankfurt, Höchſt, Offenbach und Stettin anf ein weiteres
Jahr zu beſchließen. Dann werden die regelmäßigen Sitz
ungen, wie im vorigen Jahre, wahrſcheinlich erſt Mitte
Oktober wieder aufgenommen werden.

Wie verlautet, ſoll die Veröffentlichung der vom
Reichsamt des Jnnern herausgegebenen amtlichen Mit
theilungen aus den Jahresberichten der Gewerbe-
räthe in allernächſter Zeit zu erwarten ſein.

Vom deutſchfreiſinnig- ultramontanen Wahl-
cartell. Zu der Reſolution des freiſinnigen Parteitages in
Wiesbaden bemerkt das Centrumsblatt, „Echo der Gegenwart“
in Aachen: „Die in dieſer Reſolution geſtellten Forderungen
ſind dieſelben, welche das Centrum ſtets erhoben hat, und es
kann daher bei, den nächſten Wahlen ein Centrumswähler in
denjenigen Wahlkreiſen, in welchen ein Centrumskandidat nicht
aufgeſtellt iſt, oder wo derſelbe keine Ausſicht hat durchzukommen,
keinen Augenblick im Zweifel ſein, daß er nur dem freiſinnigen
Kandidaten ſeine Stimme geben darf. Unſer Streben muß
überhaupt darauf gerichtet ſein, überall die geſevern gegen
die Kartellbrüder, welche die gefährlichſten Feinde des Volkes
ſind, zu unterſtützen.“

Daß unſere ſubventionirten überſeeiſchen Dam-
pferlinien ſich in ſo überraſchend kurzer Zeit zu einem nicht
nur geachteten, ſondern auch gefürchteten Machtfactor in der
Concuxrenz um den Weltmarkt aufgeſchwungen haben, dafür
mangelt es nicht an beweiskräftigen Thatſachen. Hierhin dürfte
auch die Aufregung zu rechnen ſein, welche das Gerücht, der
Nordddeutſche Lloyd werde an Stelle der Oceanic Steamſhip
Co. den Transport der Poſt zwiſchen San Francisco und Sydney übernehmen, ſeine Dampfer in Honolulu anlaufen laſſen

und auch den Verkehr mit Samoa beſorgen, in den Schifffahrts
und Handelskreiſen jenes größten amerikaniſchen Emporiums an
der Küſte des Pacific hervorgerufen hat. San Franciscoer
Blätter wollen wiſſen, daß das deutſche Conſnlat daſelbſt be
reits vor einigen Monaten den Auftrag erhalten habe, über die
Ausführbarkeit des Projects reſp. über die muthmaßlichen Aus
ſichten auf deſſen Erfolg zu berichten. Die Kaufmannſchaft und
die Rheder San Franciscos ſeien durchaus nicht erbaut über
dieſen Plan und empfinden es, daß der Congreß es verab-
fäumte, die Beförderung der Poſt zwiſchen Auſtralien, und den
Vereinigten Staaten durch eine amerikaniſche Dampfſchiffgeſell-
ſchaft zu ermöglichen. Die Subſidien, welche jetzt von den
auſtraliſchen Colonien der Ocegniec Linie gezahlt werden, wür-
den eventuell wahrſcheinlich auf den Norddeutſchen Lloyd über-
gehen. Was die San Franciscoer Kaufleute beſonders fürchten,
ſei die Verbindung, welche durch die neue Linie des Norddeut
ſchen Lloyds zwiſchen den SandwichsJnſeln und Deutſchland
hergeſtellt werden würde und die dadurch geſchaffene Con
currenz.

Nach der „Poſt“ eröffnet die Geſtaltung des preu-
ßiſchen Etats, zumal wenn die Einkommenſteuer reformirt
wird, die Ausſicht, daß mit einer wirkſamen Ueberweiſung
von Grund- und Gebäudeſteuer an die Communen
in naher Zeit wird vorgegangen werden können.

Oeſterreich-Ungarn. Die „Polit. Korreſp.“ erfährt von
kompetenter Seite, daß die Anweſenheit des Miniſterpräſidenten
Riſtic in Abbazia nicht die Folge einer Berufung durch
König Milan, ſondern eine ganz zufällige ſei und daß die Ge-
rüchte von Veränderungen im ſgrrien Miniſterium keinerlei
Beſtätigung finden, da hierzu kein ernſter Grund vorhanden ſei.

Jtalien. Aus Rom, 5. September, wird gemeldet: Der
König ſandte eine Depeſche an den Miniſterpräſidenten Criſpi,
in welcher er ſagt: Er habe ſtets an die unbegrenzte Loyalität
der hochherzigen Bevölkerung der Romagna geglaubt und ſei
von der feſten Ueberzeugung durchdrungen geweſen, daß die
Freiheit die unverrückbare Grundlage des nationalen Lebens
ſein müſſe. Die Bevölkerung der Romagna habe mit ökonom-
iſchen Mißverhältniſſen zu kämpfen und verlange von der Re
gierung die Prüfung gewiſſer Probleme. Er, der König, werde
Criſpi die ihm von Munizipalitäten und Vereinen unterbreiteten
Bittſchriften überſenden, über die er nach vorheriger Berathung
mit ſeinen Kollegen berichten ſolle. Seine Energie, Einſicht und
Vaterlandsliebe würden ihm ſicherlich dieſe ſchwierige Aufgabe
erleichtern. Der König ſchließt: „Gehen wir ans Werk mit
Liebe und mit dem feſten Vorſatze, daß es uns gelinge, und es
wird uns gelingen!“ Criſpi antwortete, daß er mit ſeinen
Kollegen ſeit einiger Zeit die in Jtalien aufgetauchten ökonom-
iſchen Fragen ſtudire, deren Löſung den Ruhm der Regierung
des Königs bilden werde. Jn Gemäßheit der Befſehle des
Königs werde das Miniſterium die für das Wohlergehen der
Bevölkerung für nothwendig erachteten Maßnahmen vorſchlagen.

Der König iſt heute früh in Jmola eingetroffen und daſelbſt
enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Er zeigte ſich wiederholt auf
7 r der jubelnden Bevölkerung und reiſte Mittags nach

Monza ab. tNußland. Die „Nowoſti“ ſagen, daß die ruſſiſche Geſell-
ſchaft ſich über die Verlobung des Kronprinzen von
Griechenland mit Prinzeſſin Sophie freue, indem ſie
ihre warme Theilnahme für Kaiſer Friedrich auf deſſen ganze
Familie übertrage. Die „Petersburgskija Wjedomoſti“ be-
ſchränken ſich einſtweilen auf die Bemerkung, daß derartige
Familienereigniſſe in der heutigen Zeit ohne nennenswerthe
volitiſche Bedeutung ſeien. Die anderen Petersburger

T ſich redaktionell über die Verlobung noch nicht
geäußert.

Aſien. Calcutta, 2. September. Alle geſandten Ver-
ſtärkungen ſind jetzt in Gnatong angekommen. Die Operationen
werden jedoch ſtreng auf Sikkim beſchränkt bleiben. Sollte
ſich die Autorität Chinas über Thibet ohnmächtig erweifen und
ſollten die Thibetaner in ihrer gegenwärtigen Haltung ver-
harren, ſo mag die indiſche Regierung allerdings gezwungen
werden, den Krieg in das thibetaniſche Gebiet hinüberzuſpielen.

Mittel entſchließen. Der Aufſtand Jſak Khan's im afghani-
ſchen Turkeſtan dürfte nach der hier herrſchenden Meinung
wenig Ausſicht auf Erfolg haben. Er hatte im Ganzen 2009

Aber nur zaudernd würde ſich die Regierung zu dieſem letzten

ſeinem Vefehl. Hiervon blieben 2 Regimenter, welche Jſak nach
Maimeng abſchichte, dem Emir treu, während ſich die Barniſon
von Balkh wer ſich an dem Aufſtand zu betheiligen. Der
Emir hat jetzt Truppen nach Bamian vorgeſchoben, ſo daß Jſak
von drei Seiten bedroht wird. Die Arbeiten an der Candahar-
Eiſenbahn werden efrig gefördert und der 5 Meilen lange
Tunnel durch den. Khojak-Berg macht gute Fortſchritte.

Amerika. Aus Waſhington, 4. September, wird ge-
ſchrieben: Jm Senate wurde heute von Cullom eine Bill zur
Unterdrückung von ſogenannten Truſtverbindungen ein-
gebracht. Nach derſelben ſollen alle Gelder, welche dazu
dienen, den Werth der Artikel zu ſteigern, die den Gegenſtand
Verden Mverbindnngen bilden, beſchlagnahmt und konfiscirt
werden.

Zum Fall Garnier.
Nach einem Berliner Blättern zugegangenen Pariſer Tele

gramm wäre eine deutſche Note in Paris eingetroffen,
welche vom Miniſter Goblet Aufklärungen über die Be
handlung des Falles Garnier forderte.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt geſtern an leitender Stelle:
Die franzöſiſchen Blätter der verſchiedenen Schattirungen

bemühen ſich, den Mordverſuch gegen den Bureaudienerder deutſchen Botſchaft in Paris als die That eines
Geiſteskranken hinzuſtellen und dadurch dem bedauerlichen
Vorfall jede Bedeutung zu entziehen. Das Naheliegende wird
in unverkennbarer Abſicht unterdrückt. Der Fall Garnier iſt
nicht eine vereinzelte Erſcheinung, er iſt nur ein weite-
res Glied in der Kette des in Frankreich getriebenen Deut
ſchenhaſſes. Der Mordverſuch des Garnier iſt nichts Anderes,
als die Verwirklichung der Lehren, wie ſie die Hetzpreſſe und
die von ihr geſchürte öffentliche Meinung tagtäglich in Frank
reich gegen die Deutſchen predigen. Aus dieſem Geſammtrahmen
darf man die einzelne That nicht herausnehmen und auf die
Unzurechnungsfähigkeit des Thäters kein entſcheidendes Gewicht
legen. Auch die Attentate der Hödel und Nobiling, der Blind
und Kullmann ſind nicht ausſchließlich durch die Zurechnungs-
fähigkeit der Thäter bedingt geweſen, ſondern ſie waren das
Ergebniß fanatiſcher Hetzereien in der Preſſe, welche
geeignet ſind. ungebildete und erregbare Leute zu
fluchwürdigen Verbrechen anzuſtiften. Von dieſem Geſichtspunkt
aus betrachtet, liegt auch in dem Fall Garnier die Hauptver-
ſchuldung an den in Frankreich von oben her aus politiſchen

eutſche. Wenn wir uns die Fälle ins Gedächtniß zurück
rufen von jenen Mordthaten nach dem Friedensſchluß an, denen
die deutſchen Soldaten Kraft und Denmüller zum Opfer fielen,
deren geſtäudige Mörder Pertin und Tonnelet unter dem Bei-
fall der Zuhörer von den Geſchworenen freigeſprochen wurden,
bis zu den letzten Mißhandlungen der Freiburger Studenten in
Belfort ſo liegt allen dieſen Verbrechen keine andere Triebfeder
als der fanatiſch erregte Deutſchenhaß zu Grunde. Daß
Erbitterungen gegen den Sieger bei den Beſiegten zurückbleiben,
iſt wohl erklärlich, aber dergleichen feindſelige Stimmungen
pflegen, ſich ſelbſt überlaſſen, nach einiger Zeit und jedenfalls
nach Jahrzehnten zu erlöſchen. Anders iſt es, wenn die führen-
den Gefellſchaftskreiſe und die von dem Hetzgewerbe lebende
Preſſe den Haß täglich ſchüren. Es iſt dann nicht ſchwer, den
ſelben bei einem einzelnen beſonders gearteten Jndividuum bis
zum politiſchen Mord zu ſteigern. Dieſen Erwägungen gegen-
über iſt es im Allgemeinen gleichgültig, ob Garnier geſtörten
Geiſtes iſt oder nicht. Jſt er verrückt, ſo iſt er es durch die
chauviniſtiſchen Hetzereien und Aufſtachelungen geworden. Der
Grad von Störung des geiſtigen Gleichgewichts, welcher hin-
reicht, eine ſolche That zu begehen. iſt neuerdings in Frankreich
durch die Preſſe und Parteiumtriebe, die das Feld des Natio-
nalhaſſes cultiviren und ausnutzen, derart verallgemeinert, daß
die Verantwortlichkeit von Erſcheinungen, wie ſie in der
That des Garnier zu Tage treten, weniger auf
zeine Jndividunm als auf das ganze Land und ſeineBevölkerung zurückfällt.“

Freiburger Katholikentag.
Auch die zweite öffentliche Verſammlung des Katholikentags,

welche Dienstag Abend abgehalten wurde war ſtark beſucht.
Zunächſt kam der Erzabt des Kloſters Emaus bei Prag,
Dr. Maurus Wolter m derſelbe, welcher bei der goldenen
Hochzeit des verſtorbenen Fürſten von Hohenzollern in Anweſen-
heit des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm das fürſtliche Jubelpaar
einſegnete zum Worte, um eine begeiſterte Lobrede auf das
katholiſche Ordensweſen zu halten. Redner begann mit dem
anerkennenden Hinweis auf die günſtigere Geſtaltung der kirchen

olitiſchen Verhältniſſe, welche es ihm geſtatte, in dieſer Ver-
ammlung als Ordensmann auftreten zu können und ſchilderte

dann im Einzelnen, wie die Orden beſtrebt ſeien, durch Kranken-
pflege, Unterricht, Rettung Gefallener und Verwahrloſter, durch
Seelſorge und Pflege der Wiſſenſchaften ſich der menſchlichen
Geſellſchaft nützlich zu erweiſen. Nationalrath Decurtius
aus Truns (Graubündten) ſprach über internationale Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung, wobei derſelbe insbeſondere die Verdienſte
des ſchweizeriſchen Bundesrathes und die ſozialpolitiſchen Be
ſtrebungen des Centrums hervorhob. Das Jdeal aller chriſt
lichen Sozialpolitiker ſei die Schaffung eines ſozialen Gottes-
friedens. Ein anderer Redner aus der Schweiz hielt einen
Vortrag über die kath. Preſſe Prof. Keppler (Tübingen)
ſprach über die Pflege der chriſtlichen Kunſt im Volke und für
das Volk, Oberpfarrer Schmitz (Krefeld) befürwortete die Ab-
haltung von Volksmiſſionen und bezeichnete die Kapuziner als
die erfolgreichſten Gegner gegen die Sozialdemokratie.

Heer und Mariue.
Die Anweſenheit des Prinzen Heinrich von Heſſen

in Berlin wird mit dem Gerücht in Zuſammenhang gebracht,
wonach derſelbe das Commando über das 11. Armeecorps,
welches bisher dem commandirenden General v. Schlotheim
unterſtand, übernehmen ſoll.

S. M. Kanonenboot „Wolf“ iſt am 5. September er-
in Shanghai eingetroffen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der Kaiſer hat dem Central Ausſchuß für Jnnere

Miſſion auf ſein Geſuch zur Aufrechterhaltung der Leſezimmer
in Hartlepool, Sunderland und South-Schield ſowie zur Ver
ſorgung unſerer Seeleute in Schweden, Norwegen und Rotter-
dam in Seemannsheimen und Leſezimmern mit geeigneten
Schriften eine Beihülfe von 3000 aus dem allerhöchſten
Dispoſitionsfonds bewilligt. Jn South-Schield iſt das erſte
deutſche Seemannsheim errichtet Das Grundſtück iſt
käuflich für 5000 erworben worden. Möge die Heimath ihrer
braven Pioniere im Auslande weiter helfend gedenken.

Hochſchnlen, Alademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Bei Beſprechung einer im Namen der

Korps der deutſchen Univerſitäten von dem Vororte
Göttingen an den Kaiſer Wilhelm II. geſandten Adreſſe be-
merkt das Organ der Welfen, die „Deutſche Volksztg. die Er-
gebenheitsverſicherungen der Adreſſe könnten „für den unter
zeichneten „derzeitigen Vorort Göttingen“ durch die intereſſante
Erinnerung beſtätigt werden, daß das Göttinger Korps
Hannovera“ nach der Annexion von ſeinem „alten Herrn“

Bismarck das Burſchenband zurückforderte“. Möglich,
daß 1866 in der „Hannovera“ die erbitterten Welfen die Ober-
hand hatten. Aber hat Fürſt Bismarck ſpäter das Band nicht
zurückerhalten? Vielleicht kann einer unſerer Leſer darüber
ſichere Auskunft geben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, und Theater.
Während für das Reiterſtandbild des Kaiſers

Wilhelm J. in Breslau in Folge des von Notabeln der
Provinz erlaſſenen Aufrufs bei der Centralkaſſe bisber nicht
über 65 000 eingegangen ſind, melden die Görlitzer Blätter

geförderten Zeitungshetzereien gegen alles

das ein

Mann Jnfanlerie und 6000 Mann irreguläre Cavallerie unker daß in Görlitz allein, ohne daß bisher ein öffentlicher Aufruf
ergangen iſt, 92 000 4& aus Privatmitteln bereit ſtehen, um das
Projekt einer Lauſfiher „Kaiſerhalle“ in Görlitz zu ver-
wirklichen, die ein gemeinſames Denkmal für Kaiſer Wilhelm
und Kaiſer Friedrich ſein ſoll. Die geplante Halle, mit welcher
Ränume für das ſtädtiſche Alterthums und Kunſtmuſeum ver
bunden werden ſollen, ſoll in dem Hauptraume die Statuen der
beiden erſten deutſchen Kaiſer und Büſten der hervorragendſten
De und Staatsmänner, die bei der Herſtellung des

eutſchen Reichs mitgewirkt haben, und an den
mälde mit Darſtellungen der wichtigſten hiſtoriſchen Momente,
in einer Nebenhalle der Abſeite aber die Büſten berühmter
Lauſitzer, wie Leſſing, Fichte, Jacob Böhme, Val. Troteendorfſ,Werner, Marſchner, Friedrich Schneider 2c. aufnehmen.

Der Speckro-Telegraph. Ueber eine neue Er-
findung, die in der nordiſchen Ausſtellung in Kopenhagen
roßes Aufſehen macht, wird von dort geſchrieben Auf der

Brücke, von welcher man eine ſchöne Ausſicht über das ganze
Ausſtellungsterragin hat, wird bisweilen ein Apparat vorgezeigt.
der wahrſcheinlich von großer Bedeutung werden wird. Es iſt
dies der SpectroTelegraph, fo genannt von ſeinem Erfinder
Paul La Cour, der ſich früher durch die Conſtructiou des
phoniſchen Rades bekannt gemacht hat, und es wird mit dieſem
Jnſtrumente eine optiſche Signalmethode bezweckt. Dem un
bewaffneten Auge zeigt ſich nur ein farbenwechſelndesLicht: benützt
man aber den Empfangsapparat, ein kleines Fernrohr, ſo ſieht
man eine Reihe von Punkten und Strichen wie bei der Morſe-
Telegraphenſchrift. Die Conſtruktion iſt das Geheimniß des
Erfinders; was man ſieht, iſt Folgendes: Der Sender beſteht
aus einem Lichtgeber (z. B. einer elektriſchen Lampe), Linſen
und Prismen und einer Reihe von Schirmen, die in den
laternenartigen Sender gelegt werden, ungefähr wie die Bilder
einer Laterna magica. Dieſe Schirme bilden die zu ſendenden
Depeſchen, indem man in ihnen die Figuren darſtellen kann
welche mit den Morſe'ſchen Punkten und Strichen correſpon
diren und als ſolche ſich in dem Empfänger gen. Die Mit
theilung geſchizbht nun dadurch, daß das Licht ſich in den
Prismen brichk, während die erwähnten Figuren im Schirm.
die aus Oeffnungen beſtehen, einzelne Farben des Spectrums
daran verhindern, durchzudringen. Die Strahlen ſammeln ſich
wieder im Empfänger, und das Spectrum erſcheint dort einge
theilt in Striche und Punkte, hervorgebracht durch die Zer-
theilung mittelſt des Schirmes drüben. Die Vortheile einer
ſolchen Signaliſirung beſtehen darin, daß man durch dieſen
Appargt die Signale mit Leichtigkeit wird leſen können, während
man ſie ſonſt beſchwerlich aus Wahrnehmungen von Flaggen
und Lichterſcheinungen zuſammenſetzen muß. Nicht nur im
Dunkeln, ſondern auch bei hellem Tage kann das bunte Licht
der ſpectro-telegraphiſchen Laterne beobachtet werden. Die
Entfernung hängt von der Stärke und Größe des Lichtgebers
ab; die Schrift hat immer dieſelbe Deutlichkeit. Herr La Cour
meint, der SpectroTelegraph könne das internationale Flaggen
buch ablöſen. Auch ſonſt wird er von großem Nutzen ſein
können. Zwei einander begegnende, mit ſpectrotelegraphiſchen
Laternen verſehene Schiffe werden einander anzeigen können, in
welcher Richtung ſie ſteuern. Fern ſie gerade aufeinander
los, werden ſie ein weißes Licht ſehen, während verſchiedene
Farben die Richtungen, Steuerbord oder Backbord, bezeichner
werden. Bei allen Sachverſtändigen hier hat dieſe ſinnreiche
Erfindung großes Aufſehen erregt.

Die n in Amerika, welchevon der Regierung und vermögenden Privatleuten reichlich
unterſtützt, eirſig bemüht iſt, die vorgeſchichtliche Vergaugeunheit
Amerikas und ſeiner Bewohner nach allen Richtungen hin klar
zulegen, hat einen neuen Triumph zu verzeichnen. Frank
Cushing, der ſeit einer Reihe von ren unter den Zuni
Jndianern in Mexiko weilt und ſich dieſem Stamm ſo voll
ſtändig angeſchloſſen hat, daß er in den Prieſterſtand deſſelber.
aufgenommen wurde, iſt es, wie der „Naturforſcher mittheilſt.
gelungen, im Staate Arizona, nördlich von der Süd Pacific
Bahn, in einiger Enkfernung vom heutigen Städtchen n
die Trümmer einer großen altindianiſchen Stadt, bloß
zulegen. Die Stadt, die von Cushing „Las Muertos“ (die
Todtenſtadt) benannt worden iſt, ſcheint einen Flächenraum von
9 engliſchen Quadratmeilen gehabt zu haben; ſie war etwas
unregelmäßig angelegt und J 7 hauptſächlich aus großen
Häuſerquadraten, von einem hohen, gugenſcheigtieh zur Ver
theidigung dienenden Wall umgeben; in der Mitte fanden ſich
die Trümmer eines ungeheuren Tempels und unter ihnen zahl
reiche Skelette. Auch manigfache Begräbnißſtätten konnten frei
gelegt werden, und aus den verſchiedenen Beerdigungsarten,
ſowie aus den Beigaben, welche in gleicher Weiſe heute noch bei
den Zuni-Jndianern üblich ſind, konnte Cushing dank ſeiner
Kenntniß der religiöſen Formen nachweiſen, daß die Bewohner
der alten mächtigen Stadt als die Vorfahren der heutigen Zuni-
Indianer anzuſehen ſind. Die Stadt iſt, wie der Augenſchein
lehrt und wie u noch alte Ueberlieferungen der Zuni be
richten. von einem furchtbaren Erdbeben zerſtört worden. Jn
dem nach der plötzlich hereingebrochenen Kataſtrophe, deren
Größe die in die Tauſende gehende Zahl der aufgefundenen
Skelette bemeſſen läßt und welche jedenfalls einen großen Theil
des Volkes vernichtete, die Trümmer allmählich vom Flugſand
zugedeckt wurden ſind alle Geräthſchaften auf das Beſte er
halten worden. Die Funde ſind hauptſächlich Gegenſtände des
täglichen Gebrauchs, ſie haben in Form und Schmuck da
keramiſchen Erzeugniſſe Aehnlichkeit mit den noch heute bei der
Zunis verwendeten Geräthen. Bemerkenswerth iſt. daß kein
Metallgegenſtände en wurden. Einige Meilen von La
Muertos entdeckte Cushing eine zweite Stadt, die er nach den
Trümmern einer Waſſerleitung Las Acequias nannle. Die
Städte ſind jedenfalls dem mächtigen, kriegeriſchen und auch in
den Künſten und Wiſſenſchaften erfahrenen Volke r eaen
deſſen Spuren ſich in den Trümmern von Städten, Befeſtigungs
werken, Paläſten, Tempeln, Pyramiden und anderen Denkmalen
in unnnterbrochener Reihe von den Nordgrenzen Chiles an
durch Peru, Ekuador, ganz Centralamerika, Mexiko, Neumexilo
und Arizona hindurch bis zum Salzſee in Utah nachweiſen
laſſen, deſſen Blüthezeit aber zur Zeit des ſpaniſchen Eiufalles
längſt überſchritten war.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. September.
(Der Abdruck unſerer Originalnocheee pur mit vollſtändiger Quellenangabt
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Die Kaiferin Auguſta paſſirt heute Nachmittag
2.26 Uhr von Magdeburg kommend auf der Reiſe nach Weimar

unſeren Bahnhof. tDer Sächſiſche Provinz iglausſchuß für Jnnere
Miſſion gedenkt ſeine nächſte öffentliche Jahresver-
ſammlung Dienstag den 23. Oktober in Halle zu
halten. Den Hauptvortrag über: „Die kirchlichen Noth
ſtände der großen Städte und die Verſuche zu ihrer

hat Herr Paſtor Fürer-Stettin, früher Vereins
Geiſtlicher des pommerſchen Provinzigl-Vereins für Jnnere
Miſſion, freundlichſt übernommen. Jn der am Tage zuvor
ſtattfindenden General- Verſammlung der Synodal-
Vertreter für Jnnere Miſſion wird der Vorſitzende der Wit
tenberger Conferenz für Jnnere Miſſion, Herr Superintendent
QuandtWittenberg, referiren über: Die Bewahrung der
konfirmirten Jugend durch Jugend-, Jünglings-
und Jungfrauen-Vereine“.

42. Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Vereins der Guſtav-AdolfStiftnug.

IV.
Halle, 6. September 1883.

Gegen 11 Uhr Vormittags wurde geſtern die erſte öffent-
iche Verſammlung in der Ulrichskirche unter äußerſt reger

Betheiligung durch das Lied h und Herz vereint zuſammen
und ein Gebet des Herrn Profeſſor D. Beyſchlag- Halle er
öffnet. Darauf hielt der Vorſitzende, Herr Geh. Kirchenrath
Prof. D. Fricke-Leipzig, eine Anſprache, in welcher er darauf
hinwies, wie vor Jahresfriſt kaum jemand gedacht hätte, daß
ſo ſchwere Verluſte, wie unſer Volk ſie ſeitdem erfahren, ſo
nahe bevorſtänden; in Kaiſer Wilhelm I. ſei Deutſchland der
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erſte proteſtantiſche Kaiſer enkriſſen, zugleich ein Herrſcher, der
wußte, wo die Wurzeln der Kraft ſeines Staates ruhten, näm-
lich in der evangeliſchen Kirche, ja Kaiſer Wilhelm wußte dies,
er beugte ſich vor Gott im Leben und im Sterben. Wenn
Kaiſer Wilhelm II. die Aufzeichnungen ſeines großen Großvaters
ſeinem Volke zur Nacheiferung des erhabenen Vorbildes mit-
theilte, ſo liegt darin ein Zeugniß, daß die Hohenzollern-Pietät,
die ſich ſo oft bewährt, auch heute noch das Treibende in
unſeres jugendlichen Kaiſers Kraft iſt, der jetzt an der Spitze
unſeres deutſchen Reiches ſteht. Auch Kaiſer Friedrich hat noch
auf dem Kranken und Sterbebett das Patronat über den Guſtav-
AdolfVerein übernommen und als ein heiliges Vermächtniß
ſeines Hauſes bezeichnet, und auch Kaiſer Wilhelm II. hat das
Protectorat über den Verein ſehr bald nach ſeinem Regierungs
antritt anzunehmen geruht. So hat heute der GuſtavAdolf-
Verein einen neuen Schirmherrn. Der Verein ſieht in dieſem
a auf eine Einnahme wie nie zuvor, und zu Schutz und Trutz
teht er für die evangeliſche Kirche da, deren Glieder mehr und

mehr zu geiſtlichem Leben erwachen Wills Gott, wird aber noch
immer mehr für den GuſtavAdolfVerein geleiſtet werden, ſeiner
Hülfe harren noch viele Gemeinden. Nach dieſer Anſprache
wurde beſchloſſen, an Se. Majeſtät den Kaiſer als Protektor
des Vereins das bereits geſtern von uns unter den Lokalnach-
richten mitgetheilte Telegramm abzuſenden. Es folgte dann
eine Reihe von Begrüßungsreden. Zuerſt überbrachte Herr
Generalſuperintendent D. Brückner-Berlin die Grüße des
evangeliſchen Oberkircheuraths und den Dank deſſelben für die
Thätigkeit des GuſtavAdolf Vereins zur Unterſtützung der be
drängten Gemeinden der preußiſchen Landeskirche. Dann über
brachte Herr Oberpräſident von Wolff, Excellenz, an den
Verein Grüße der königl. preußiſchen Stagtsregierung, welche
auf die ſegensreiche Thätigkeit des GuſtavAdolf-Vereins hohen
Werth legt und hieß daun den Verein im Namen der Provinz
Sachſen, der er vorgeſetzt iſt, ſowie im Namen des Herrn Re
gierungspräſident von Dieſt, der dem Regierungs
Bezirk Merſeburg vorſteht und ebenfalls in der Verſamm-
Iung weilte, herzlich willkommen; er ſprach zum Schluß
den Wunſch aus, daß in den Verhandlungen dieſer
Verſaminlung die Erinnerung an die großen Thaten der Refor-
mation, deren Wiege unſere Provinz Worten wirken und auch
ferner der Segen des Herrn bei dem Werke des GuſtavAdolf
Vereins ſein möge. Dann überbrachte Herr Conſiſtorialrath
Schott-Barby Grüße des königlichen Conſiſtoriums der
Provinz Sachſen, Herr Geueralſuperintendent D. Schultze
diejenigen der Kirche der Provinz Sachſen, Herr Profeſſor
D. Beyſchlag von der theologiſchen Facultät der Univerſität
Halle Wittenberg und dem Hauptverein Halle, Herr Super-
intendent Dr. Haſe-Teſchen Dank und Bitte von den prote-
ſtantiſchen Gemeinden in Mähren und Oeſterreichiſch-Schleſien,
ebenſo Herr Pfarrer Hayler-Straßburg i. E. von der
Straßburger Evangeliſationsgeſellſchaft und endlich Herr Paſtor
Frick-Zürich die Grüße der proteſtantiſchen Hülfsvereine derSchweig, Jedem einzelnen Redner, der die Glückwünſche Dar
bringenden dankte der Vorſitzende im Namen des Vereins und
den im Hülfe und Unterſtützung Bittenden wurde die Beihülfe
des Vereins in Ausſicht geſtellt. Den Schluß der Verhand
lungen bildeten Mittheilungen aus dem Jahresbericht des Cen-tralvorſtandes durch den Schriftſührer Berrn Diviſionspfarrer

Or. von Criegern- Leipzig.
Aus demſelben wollen wir nur hervorheben, daß die Ein-

nahmen des Vereins im Jahre 1886/87 nicht weniger als
907 000 gusmachten, während der Geſammtheit ſeiner Wirk-
ſamkeit 21 Millionen Mark für ihn aufgebracht ſind. Daß es
jedoch rüſtiger weiterer Arbeit bedarf lehrt die Thatſache, daß
immer noch 1361 hilfsbedürftige Gemeinden ſich der Unterſtütz
ung des Guſtav-Adolf-Vereins empfohlen halten, davon 97
nei angemeldete. 9 neue Schulbauten ſind begonnen, ferner 4
Schulbauten, 353 Geineinden bikkten um Beihilfe zum Bau von
Kirchen, 153 zur Errichtung von Schulhäuſern, 190 von Pfarr-
hänſern. 143 brauchen Geld zu Reparaturbauten, 422 ſtecken
durch Bauten der genannten Art in einer Schuldenlaſt von
iusgeſammt 2971 000 wahrlich Grund genug, das ſchöne
Werk des Vereins immer kräftiger zu treiben, der zweifels-
ohne heutzutage im Vordergrunde aller chriſtlichen Werke ſteht.
Nachdem der Redner noch erfreuliche Mittheilungen über die
Entwickelung einzelner Vereine, trübe Nachrichten aus anderen
erwähnt, ſprach der Vorſitzende ihm für ſeine Mühewaltung
den Dank des Centralvorſtandes aus und ſchloß dann die Ver-
handlungen mit dem Gebet des Herrn.

An dem gegen 22. Uhr im Stadtſchützenhaufe eröffneten
Feſtmahl betheiligten ſich ſicher mehr als 400 Perſonen. Dank
den trefflichen Vorkehrungen des Wirthes, deſſen Küche und
Keller ſich nach dem allgemeinen Urtheil wieder einmal auf das
Beſte bewährten, ſowie Dank den prächtigen Tiſchreden, durch
welche dies Mahl verſchönt wurde, wird es gewiß bei Allen,
die daran Theil genommen, lange in angenehmſter Erinnerung
bleiben. Die Reihe der Anſprachen eröffnete Herr Geh. Kir-
chenrath Prof. D. Fricke-Leipzig mit dem in erhebenden,
zündenden Worten ausgebrachten Toaſt auf Se. Majeſtät den
Kaiſer Dann gedachte Herr Prälat Dr. Habicht- Darmſtadt
der höchſten preußiſchen Behörde der evangeliſchen Landeskirche,
des evangeliſchen Oberkirchenrathes, worauf als Vertreter des
ſelben Herr Generalſuperintendent D. Brückner-Berlin dankte
und dem Central-Vorſtand, insbeſondere dem Vorſitzenden des-
ſelben, Herrn Geh. Kirchenrath Prof. D. Fricke-Leipzig, ein
Hoch gusbrachte. Herr Biſchof D. Teutſch-Hermann-
ſtadt feierte die gaſtliche Stadt Halle, welcher darauf noch
Herr Pfarrer Frick-Zürich in gebundener Rede eine
weitere Huldigung darbrachte. Den Dank hierauf erſtat
tete Herr Oberbürgermeiſter Stande durch ein in
herzlichen Worten ausgebrachtes Hoch auf, das fernere Wachfen,
Blühen und Gedeihen des Guſtav-AdolfVereins. Weitere
Toaſte wurden ausgebracht von Herrn Lie. Dr. von Crie-
gern-Leipzig auf die Feſtphrediger, Graf von Wintzinge-
rode- Magdeburg auf den gemeinſamen Pflegling des
Guſtav-Adolf-Vereins und des Evangeliſchen Bundes, die
Diaspora innerhalb und außerhalb des deutſchen Vaterlandes,
Conſiſtorialrath NatorpDüſſeldorf auf die das Feſt durch
ihre Vorträge verherrlichenden Sänger, Reg.-Rath Scholz-
Berlin anf die ausſcheidenden Mitglieder des Centralvorſtan
des. Den Schluß der Tiſchreden bildete ein im Namen der
Feſttheilnehmer von Herrn Hofprediger D. Rogge-Berlin
dem FeſtComits, beſonders dem rührigen Leiter deſſelben,
Herrn Obervprediger Saran, dargebrachter Dank.

Nach Beendigung des Mahles begaben ſich die Theil-
nehmer nach Giebichenſtein zur Saalſchloßbrauerei. In hellen
Haufen zogen ſie, zum Theil mit Angehörigen und Freunden,
hinaus, um dort dem von der Stadt Halle gebotenen Feſt
Abend beizuwohnen; Taufende machten von der ihnen ſich bie
tenden Gelegenheit, auf einer Dampferfahrt die Schönheiten
unſeres Saalethales kennen zu lernen, Gebrauch, während
andere Tauſende, denen dieſelben ſchon bekannt, zu Fuß oder
mit der Pferdebahn dem Feſtlokale zueilten, in welchem bereits
Punkt 7 Uhr kaum uoch ein Sitzplatz aufzutreiben war. Jn
fröhlicher Unterhaltung weilte dort die Feſtgeſellſchaft, von Zeit
zu Zeit den Weiſen der Halleſchen Stadtmnſikkapelle lauſchend
oder aber den trefflichen Chorvorträgen, welche Sänger und
Sängerinnen des Lehrer Geſang Vereins unter Leitung
des Herrn Lehrer Griegel ausführten unter lebhaftem Bei-
fall der nach Tauſenden zählenden Zuhörermenge. Auch zwei
Anuſprachen wurden gehalten, nämlich von Herrn Conſiſtorial-
rath Natorp-Düſſeldorf, welcher in einer Reihe von Bildern
aus der Diaspora klarlegte, wie für die Arbeit des Guſtav-
AdolfVereins vor allem das Wort gilt: „Die da mit Thränen
ſäen, werden mit Freuden ernten“; ferner von Herrn Paſtor
Vieregge-Bonn, welcher in begenterten und begeiſternden
Worten hervorhob, daß nur dann die Arbeit in der Diaspora
recht vorwärts gehen werde. wenn in der Heimath die Evan-
geliſchen, die der Hülfe des Vereins nicht bedürfen, zur Wahr
heit des Wortes, dieſem höchſten Gut unſerer evangeliſchen
Kirche, die Einheit im Glauben hinzufügen. Gegen 9 Uhr
wurde an den blumen- und gebüſchbedeckten Hängen der An
höhen in den in der elektriſchen Beleuchtung herrlich ſtrahlenden
Parkanlagen ein Feuerwerk abgebrannt, darauf um 10 Uhr in
den mit Lampions geſchmückten Dampfern und Gondeln die
Rückfahrt angetreten, welche trotz des von Zeit z Zeit ſich
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in fröhlichſter Laune hielt; pakriotiſche und Volkslieder erklangen
und mitten auf der Sagle wurde auch Sr. Majeſtät des Kaiſers
durch ein dreimaliges Hoch und die Kaiſerhymne gedacht. Gar
prächtig erglänzten die die Saale begrenzenden Höhen im ben-
galiſchen Licht, beſonders eindrucksvoll war der Anblick der im
Rothfeuer erglühenden Ruine Giebichenſtein; auch ein prächtiges
Raketen- und Leuchtkugel- Feuerwerk verfehlte nicht, den leb-
haften Beifill der Feſttheilnehmer hervorzurufen, die gewiß
ſämmtlich hochbefriedigt von dem, was ihnen dieſer Abend ge
boten, in ihre Quartiere heimkehrten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orizinal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quelleunangabe geſtattet.
Merſeburg, 5. September. (Verſchiedenes.) Heute

Vormittag rückte, vom Regiments und Brigade-Exercieren aus
der Bitterfelder Gegend kommend, unſere Garniſon, Stab, 3.,
4. und 5. Escadron des Thür. Huſ,-Regts. Nr. 12, wieder in
unſere Stadt ein, um nach einigen Tagen wieder zu den Herbſt-
manövern in der Umgegend von Zeilz. auszurücken. AlsNachtrag zu meinem geſtrigen Berichte über unſer Kinderfeſt
muß ich heute noch mittheilen, daß daſſelbe leider nicht ganz
ohne Unfälle c. abgegängen iſt. So wurde u. A. dem Be
ſitzer eines Schankzeltes auf dem Feſtplatze am Vormittage des
Feſttages dadurch, daß er einem Kinde eine neuerdings in Auf-
nahme gekommene Spielerei (ſog. Luffſchraube) vorführen wollte,
das eine Auge ſo ſtark verletzt, daß er ſich in die Halliſche Kli
nik aufnehmen laſſen mußte und der Verluſt des Auges zu be
fürchten ſteht. Der Rechnungs- Abſchluß des hieſigen Vor
ſchuß-Vereins, E. G. pro Äugnſt er. beziffert ſich in Ein
nahme auf 267 145 34 in Ausgabe ouf 248 396 92 43,
mithin im Beſtand auf 18 748 .4 42 Jn letzterer Zeit iſt
die Zahl unſerer practicirenden Aerzte von 6 auf 7 geſtiegen,
inſofern ſich Herr Dr. med. W. Eyſoldt als Kreiswundarzt
und practiſcher Arzt in unſerer Stadt niedergelaſſen hat.

e. Landsberg, Reg.Bez. Merſeburg, 4. Sept. (Vieh-
und Krammarkt.) Der am geſtrigen Tage hier abgehaltene
Septembermarkt war ein ſehr dürftig beſuchter und faſt
ohne Bedentung. Nur der am Vormittag abgehaltene Schweine
markt war etwas lebhafter, und hielten ſich die Preiſe ſat,
Borſtenvieh im Mittel. Krambuden waren nur einige aufgebant,
und der Krammarkt ſelbſt war gänzlich geſchäftslos, ein weiteres
Anzeichen, daß ſich derartiger Marktverkehr überlebt hat.

Staßfurt, 4. September. (Eine intereſſaute
Operation) nahm heute Morgen Dr. Esleben-Leopoldshall
an dem Halbinvaliden Babnarbeiker Aug. Wolf vor, indem er
ihm aus der linken Bruſt, in ungefährer Höhe der Bruſtwarze,
einen Grangtſplitter herausſchaffte. W. ſtand bei dem Magdeb.
Feldartillerie- Regiment Nr. 4 und wurde am 17. Januar 1871
vor Paris durch Granatſplitter verwundet. Jn der Hauptſache
drangen dieſelben in die linke Achſelhöhle unterhalb des Schlüſſel
beins ein. Jn Rückſicht auf die unter Umſtänden lebensgefähr-
liche Operation entfernte man das muthmaßlich tief in der Bruſt
ſitzende Stück Eiſen nicht, in der Erwartung, daß es ſich ſpäter
wohl von ſelbſt irgend wo zeigen würde. Nachdem der Mann
über 17 Jahre das Stück mit ſich herumgetragen, förderte Herr
r. Esleben daſſelbe beute mit leichter Mühe zu Tage. Das
Stück iſt ein etwa markſtückgroßes Eiſenſtück. Der Patient iſt
ein körperlich ziemlich rüſtiger Mann und fühlt ſich ſehr wohl;
die Wunde dürfte in 8 Tagen verheilt ſein.

S Arnſtadt, 5. Sept. (Bürgermeiſterwahl). Jn der
geſtrigen Gemeinderathsſitzung wurde die Wahl des erſten
Bürgermeiſters vollzogen. Nach dem Tode des Oberbürger-
meiſters Rath Hülſemann wurde die Oberbürgermeiſter- Stelle
mit einem Gehalte von 4000.4 jährlich öffentlich ausgeſchrieben.
Es hatten ſich zu derſelben 34 Bewerber gemeldet. Von 18
abgegebenen Stimmen fielen 17 auf Herrn Bürgermeiſter Her
mann Carl von Salzungen. Der jährliche Gehalt der Stelle
wurde auf 4500 vom Gemeinderathe feſtgeſetzt. Der neu
gewählte Oberbürgermeiſter, deſſen landesherrliche Beſtätigung
ſicher erfolgen dürfte, wird ſein Amt wahrſcheinlich mit Beginn
des neuen Jahres antreten. Das neue Stadtoberhaupt wurde
1854 zu Ummerſtadt bei Hildburgbauſen geboren, er ſtudirte
Rechtswiſſenſchaft, arbeitete längere Zeit im Stgatsdienſte des
Herzogthums Meiningen, ſpäter als Gerichtsaſſeſſor in Sonne-
berg, dann als Hilfsarbeiter im Miniſterium zu Rnudolſtadt und
wurde 1885 als erſter Bürgermeiſter von Salzungen gewählt.

Perſonalien.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien erkheilt,
und zwar: des Komthurkreuzes 2. Kl. des ſachſenerneſt. Haus
O. dem Direktor der Prov.Jrrenanſtalt und ordentl. Profeſſor
an der Univerſität Göttingen, Geheimen Med.-Rath Dr. Meyer
und des Ritterkreuzes 1. Kl. deſſelben O. dem ord. Profeſſor
in der philoſ, Fakultät der Univerſität Göttingen, Dr. Wagner;
des ſchwarzb. Ehrenkreuzes 4. Kl. dem EiſenbahnStations-
Vorſteher II. Klaſſe Lehmann zu Roßla.

Dem. Gerichtsvollzieher Goetze zu Kemberg im Kreiſe
Wittenberg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Aus aller Welt.
Bildniſſe des Kaiſers Friedrich. Anton v. Werner's

Zeichnung Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Friedrich
auf dem Sterbebette, aufgenommen am 16. Juni 1888,
ſollte bekanntlich vervielfältigt werden. Sie iſt jetzt im Verlage
von Paul Bette in Berlin in drei Ausgaben erſchienen.
Gleichzeitig wurde veröffentlicht Kaiſer Friedrich's Bruſt
bild, das letzte anthentiſche Bildniß des hohen Verſtorbenen
nach Anton v. Werner's am 28. October 1887 in Baveno ge
fertigter Zeichnung, ebenfalls in drei Ausgaben. Zur bleiben-
den Erinnerung an den Unvergeßlichen werden dieſe beiden
Reproductionen Vielen ſehr willkommen ſein.

Ein großes Eiſenbahnnnglück hat ſich, wie geſtern be
reits telegraphiſch kurz gemeldet, in der Nacht vom Dienſtag
zum Mittwoch zwiſchen Blaiſy und Dijon ereignet. Der Expreß-
zug Nr. 11 von Paris entgleiſte bei freiem Gleiſe und machte
beide Gleiſe unfahrbar. Der aus Jtalien kommende Expreß-
zug Nr. 276 ſtieß auf den entgleiſten Zug und ent-
gleiſte ebenfalls. Der Locomotivführer und 8 Reiſende
des Zuges Nr. 11 wurden getödtet. Acht andere Reiſende
wurden verwundet nach Dijon gebracht. Unter den Todten
befinden ſich auch drei Frauen. Beide Locomotiven ſind umge-
ſtürzt und acht Waggons wurden zertrümmert. Man befürchtet,
daß noch wehrere Perſonen unter den Trümmern der zer-
brochenen Wagen liegen. Der Verkehr iſt vollſtändig geſtört.

Nach einem ſpäteren Telegramm beträgt die Zahl der um-
gekommenen Perſonen ſogar 12 und die der Verwundeten 40.

Gefälſchte Noten und Münzen. Falſche Fünfzigmark-
ſcheine. Beide Seiten meiſtens durch Kupferdruck hergeſtellt, in
einem Falle durch Handzeichnung mittels Feder und Pinſel,
öfter durch Ueberzeichnung eines autographiſchen Umdrucks;
Hauptkennzeichen die leichte Verwaſchbarkeit der Farben, andere
Merkmale weniger hervorragend. Falſche Zwanzigmarkſcheine.
Stimmen in Farbe und Zeichnung genau mit den ächten über-
ein; Jahreszahl 1882, Litera A. Hauptkennzeichen: Die Faſern
in dem Pflanzenfaſerſtreifen ſind mit Tuſche aufgetragen, man
kann ſie alſo nicht, wie bei den ächten Scheinen, mit einer Nadel
lockern und herausheben. Falſche Zehnmarkſtücke. Gut ge
arbeitet, Pragung ſcharf und rein, aus Silber mit ſchwacher
galvaniſcher Vergoldung bergeſtellt; Klang weniger hell als bei
ächten Stücken, was aber kein ſicheres Zeichen abgiebt; am un-
trüglichſten die Gewichtsprobe, weil Mindergewicht vorhanden:
nach kurzem Umlauf ſchimmert das Silber durch. Falſche
„ſilberne Fünfmarkſtücke. Ganz grobe Fälſchung, aus Zinn
hergeſtellt, bei der geringſten Aufmerkſamkeit erkennbar; ſo weit
bekannt, gelang die Täuſchung nur in einem Falle und der
Fälſcher wurde ſchon beim zweiten Verausgabungsverſuch ding-
feſt gemacht. Falſche Zwei und Einmarkſtücke. Jn Prägung
und Gewicht den ächten Stücken ſehr ähnlich, doch Klang dumpf,
Griff fettig, da von einer Bleimiſchung hergeſtellt: ſcheinen ſebr
häufig vorzukommen. Von Zweimarkſtücken ſind auch noch
andere Fälſchungen feſtgeſtellt, ſo z. B. in Chemnitz, wo aber

der Thäter alsbald entdeckt wurde, und ſolche von preußiſchem
und baieriſchem Gepräge mit der Jahreszahl 1876 (hellerer

Glanz, geringeres Gewicht). Endlich iſt darauf aufmerkſam
zu machen, daß in neuerer Zeit die beſchnittenen deutſchen Gold
ſtücke (Zwanziger und Zehner) wieder häufiger auftreten. Man
erkennt die Verletzung des Randes ſchon durch genaue Be-
trachtung, am ſicherſten aber mit der Waage. Iſt das Gewicht,
wie faſt immer, bis unter das ſogenannte Paſſirgewicht ver
mindert, dann haben ſolche Stücke nur noch den wirklichen
Goldwerth.

Die Verfaſſerin von „Onkel Tom's Hütte“, Frau
Harriet Beecher Stowe, liegt geiſtig und körperlich ſchwer er
krankt darnieder. Die alte Dame wohnt jetzt in einem ſtillen
Farmhauſe auf Long Jsland bei Newyork. Jede geiſtige Be
haft iſt ihr zuwider und ſie iſt nicht mehr im Stande,
feſte Nahrung zu ſich zu nehmen. Als ein Herr kürzlich mit
ihr über ihr Buch ſprach, antwortete ſie: „Jch habe es nicht
geſchrieben, Gott hat es verfaßt und mir nur dictirt.“

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der Rechnungsabſchluß der Vereinigten chemiſchen

Fabriken z Leopoldshall per 30. Juni er. weiſt einen
Rohüberſchuß nach Auzug aller Unkoſten von 998 868 auf
(gegen 1011 740 im Vorjahre). n beiden Ziffern ſind
160 437 Ausbeute von Gewerkſchaft Ludwig II. in Staßfurt
enthalten.

Jn den nächſten Tagen werden, wie wir hören, die Sach-
verſtändigen-Commiſſion der Fondsbörſe und das Börſencom-
miſſariat der Berliner Börſe züſammentreten, um zu berathen,
welche Maßregeln ergriffen werden können, um den Mißbräuchen
zu begegnen, welche bei den Zutheilungen von ausgegebenen
Werthen in der letzten Zeit eingeriſſen ſind.

Die Buntweberei von Bernheim in Pferſee wird
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt.

Die Direktion der Berliner Handelsgeſellſchaft
erklärt, an der Gründung eines Bankinſtituts in Genf nicht be
theiligt zu ſein.

Der Erſcheinungstag der Portugieſiſchen 46 Pproc.
Staatsanleihe von 1888 iſt der 25. September. Die nach
Brauch an der hieſigen Vörſe geſchloſſenen Geſchäfte ſind am
Ultimo-Lieferungstage, alſo am 1. Oktober c., zu reguliren.

Jn der geſtrigen e gr des Aufſichtsrathes der Säch
ſiſchen Maſchinenfabrik zu Chemnitz (vorm. Rich. Harkt
mann) lag der Abſchluß für das am 30. Juni c. abgelaufene
Geſchäftsjahr vor. Derſelbe zeigt einen Bruttogewinn von
1007 265,75 4 gegen 713 79153 im Vorjahre. Es wurde
beſchloſſen, nach ordentlichen Abſchreibungen von 155 835 und
außerordentlichen Abſchreibungen in Höhe von ea, 150 000
(2 90 des Aftienkapitals), ſowie ſtatutengemäßer Ausſtattung
des Reſervefonds der diesjährigen Generalverſammlung ver
Aktionäre eine Dividende von 8 in Vorſchlag zu bringen.
Der Bericht der Direktion über die Beſchäftigung der Fabrik
und über die Geſchäfteausſichten lautete ſehr befriedigend.

Die Maſchinenbaugeſellſchaft München ſchlägt 5'/2
Dividende bei reichlichen Abſchreibungen vor.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concursexöffnungen. Nachlaß, des verſtorbenen

Baumeiſters Carl Chriſtoph Bergmann in Berlin. Schneider
meiſter Carl Gottlob Hofmann in Reichenau. Kaufmann Emil
Jütte in Deſſau. Nachlaß des verſtorbenen Oehlmühlenbeſitzers
Johann Traugott Rothe in Oberſchöna (Freiberg). Kaufmann
Friedrich Wilhelm Unger in Mannheim. Eiſenbahnunternehmer
Friedrich Heidelberg in Solingen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 6. September. (Fernſprechnachrichten der

Hall. Ztg.) Graf Herbert Bismarck wurde am 3. Sep
tember vom König der Belgier, der ſich augenblicklich in
Oſtende aufhält, zur Tafel gezogen.

Die deutſche Regierung hat an die engliſche eine
Note gerichtet, um in Sachen der Royal Niger Comp.
zu veranlaſſen, die Angelegenheit des Händlers Königs
berg obligatoriſch zu behandeln, da unſere Handelskreiſe
lebhaftes Jntereſſe an der Klarlegung und Stellungnahme
zu dieſer Frage haben.

Der Temps (Paris) dementirt die Nachricht eines
dortigen Blattes, daß die dentſche Regierung bezüglich des
Attentates Garnier eine Note an Frankreich ge
richtet habe. Die Unterſuchung ſei im Gange und nehme
den gewöhnlichen Verlauf, und ſomit würden auch die
ev. Ausſagen des deutſchen Botſchafts-Perſonals vor Ge
richt entgegengenommen werden.

Das Reiſeprogramm des Czaren iſt merk-
würdigerweiſe geändert worden, da derſelbe nicht nach
Kopenhagen, ſondern nach der Krim gehen wird.

Jn Petersburger Kreiſen eirkulirt das faſt un
glaubliche Gerücht, Boulanger beabſichtige den ruſſi-
ſchen Manövern inkognito beizuwohnen.

Dresden, 5. September. Starkes Hochwaſſer
der Elbe. Der Pezgelſtand iſt gegenwärtig 2,10 Meter
über Null; man erwartet bis Abends ein weiteres Steigen
um 1 Meter.

München, 5. September. Die Königin von
Portugal, welche vorgeſtern Abend hier eintraf, iſt heute
nach Sigmaringen weitergereiſt.

Paris, 5. September. Der Marineminiſter hat
Ordre gegeben, vier große Transportſchiffe,
„Vinlong,“ „Gironde,“ „Nive“ und „Bienhoa“ zur Ein-
ſchiffung von Truppen bereit zu halten, angeb-
lich für eventuelle Unrnhen, die an der Küſte Algiers aus-
brechen könnten. Man beginnt hier den Werth der
Schüler-Bataillone ſtark in Zweifel zu ziehen und
beabſichtigt, dieſelben in einfache Turn Abtheilungen umzu-
wandeln.

Petersburg, 5. September. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind heute Nachmittag mit größerem Gefolge
nach Südrußland abgereiſt. Dem „Graſhdanin“
zufolge wird die Reiſe über zwei Monate dauern und bis
zum Kaukaſus gehen.

Warſchan, 5. September. Nach Berichten aus den
Provinzen haben wolkenbruchartige Regengüſſe das auf den
Feldern noch lagernde Sommergetreide vollſtändig
vernichtet und den Hackfrüchten bedeutend geſchadet.
Hier ſtieg des Waſſer in den Straßen plötzlich zwei Fuß.
Der Verkehr war vollſtändig gehemmt.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

5. Sept. 1.78 6. Sept. 1.73
r1.68 I. 665. Sept. 1.05 6. Sept. 1,05

Fall pWuchs

0,02
alle
rotha

Straußfurt
El be.Magdeburg 4. Sept. 1.3815. Sept. 1.44) 0.86Dresden 0.3 p 0.10 0.76

Außig J 52 3 e 0.89 o 4.10 n 3.21
Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S.. 6. September. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

ebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 166--185 M. feinſter
is 188 M. Roggen 156--163 M. feſt. Gerſte, e n g.

matter 160--182 extrafeine bis 200 M. Hafer, 144--153 M. feſt.
Mais, M. Raps ohne Angebot 250—206 M. Rübſen,

e



a
45

n

M. Erbſen, Victoria ohne Angebot. Kümmek, exel.
Sack netto flau 48-—50. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo
uetto, feſt 38,50--39,0 M.
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo nekto

Linſen 34—44 Vohnen ohne Angebot. Kleeſagaten
ohne Angebot. Weißkkee M. Schwediſcher Klee M.

Rothklee Mark. Esparfette Mark.Futterartikel, gefragt Futtermekl, 14,00— 14 50 M. ggeu
tiete 10,50 11 M. Weizenſchgalen 9,265—9.50 M. Weizen
grieskleie 9,50 M. geſucht, helle IMatzteime,
11,00 M., dunkle 9,00--10,00 M. Oelkuchen, 13,00-13.56
feſt. M. Malz, 27—29 M. Rüböl 57 M. Petroleum 20
M. Solagröl, 0.825130, 13.50 ſehr feſt. Spiritus 10,000 LiterVerbronel 8Pröcent, ſtill. Kartofſelſpiritns- mit 50 M. i
a 54,50 V mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.80. Rüben-
iritus M.

Waareu und Produktenberichte.
Getreide.

eptember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine ſchließenBerlin 5 Kündigungspreis 183,75 Mk. bez.,feſt, gekündigt 1280 Tonnen,

Dezember-Januar 75 186,50 Mk. bez. Weizen neuer Uſance mit Ausſchluß
von Rauhweizen] per 1000 Kilogr. loco fe i
digungspreis Mk. bez., Loco 179-191
188 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.

vez.. Loco 340--158 Mk. noch
ländiſcher guter 161--152 Mk. ab Bahn bez.,
September Oktober 154,70 154—155, 1595,25 Mk. bez.

Mk. bez., per Dezember 159 Mk. et Gerſto per 1000 Kilogr.
kleine 125——4194 Mit. nach Qualität dez., Futtergerſte 128--340 Mk. bez.

ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine nicedriger,
vreis 132,75 Mk. bez., Loco 729—157 Mk. nach O
Mk. bez., pommerſcher guter 143-—146 Pik bez., feiner 150—154 Mk. ab
ſchleſiſcher guter 1493—146 Mk. bez., feiner 250—154 Mk. ab Bahn
Monat Mk. bez., per September Oktober 132,8--133,25-133 Mk. vez.,

Mk. bez.
Magdeburg 5. September.

Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 174--179 Pik.,Mk., Roggen 150--156 Mk. Lderalſergerſie 163--200 Bik.,

Mk., Hafer 190—150 Mk. für 1000 Kilogr
Breslau, 5. September.

Oktober 149,00 Pik., per November- Dezember 151,00 Mk.
Stetkin, 5. September. m flau,Oktober 184,0, per April Mai 190,00 M

151, ver September Oktober 181,00, per April- Mai 25200.

13,75, z Wer loco 16,00, per November 15,96, per M 13z16,65. Haſer hiceſiger
loco 14,0

Hamburg 5. September. Weizen loco ſeſt, aber ruhig, holſt. leco 186,00 bis
192,00. Roggen loco feſt, aber ruhig, medlenb. loco 126 ruſſiſcher loco ſeſt,
aber ruhig, 110-—120. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 5. September.

9 9,08 Br. Roggen rer er92 Bi? Br. Hafer per Herbſt 5,68 Ob 8,73 Br., per Frühjahr 6,1
,23 Br.

Peſt, 5. September.
Fun ahr 1889 8,66 Gd., 8,08

rühſahr 5,90 Gd., 5,92 Br.
zaris, 5. Seftember, Nachm.

Br. Hafer per Herbſt 5,37 Ed.,

(Schlußbericht.)

27,80. Roggen behauptet, per September 15,00, per Januar April 16,25.
Paris, 5. September, Abends. Weizen matt,

Oktober 26,90, per Nerember- Februar 27,20, per Januar- April 27,80.
Amſterdam, 5. Scptember.

er März 243. Roggen loco feſt,
därz 144 142142143 144-145.

London, 5. September. An der Küſte angeboten 1 Weizenladungen.
London, 5. September. (Anſangsbericht.)

und Ha

Montag: Weizen 23740, Gerſie 4340. Hafer 25610 Orts. Weizen feſt, aber ruhig,mitunter e theurer, übrige Artikel G mitunter anziehend.
New Hork, 4. September. Rother in

20), per Oktober 102,, per Dezember 104
Zucker.

Magdeburger Vörſe vom 5. September.
4. September. 5. September

Granulated
Kriſtallzucker J.
Kriſtallzucker II. eKornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 8890
Kornz. Rend. 780 15.20 18.80 M.

Tendenz am 5. Sept e Geſchäſt.
Septem er.

ff. Brodraffinade 29.25 M.
f. Brodrafſinade

4. September.
29.25 M.

29.00 M. 29.00 M.
mm

Loco 176--387 k.
nach Qualität bez., gelbe Lieferungéqualität 183,50 Mk. bez., Per dieſen Monat
Mk. dez., per September- Oktober 183,25-184,26 Mk. bez., Per Oltober November
1583,75-—185 Mk. e. per November Dezember 185, 55186 185--185,75 Mk. bez. per

5

Termine gelündigt Tonnen, Kün
k. nach Oualität bez., Lieſerungéqualität

Roggen pkr 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine wenig verändert, Wng 860 Tonnen, Kündigungspreis 184,75 Mk.

è nalität dez., Lieferungsqualität 153 Mk. bez., in
per dieſen Pionat Mk. bez., per

per Oktober November
155,72 157-—-156,75 Mk. bez., ver November Dezember 157,75 157 159 8,50feſt große r

afer
ekundigt Tonnen, Kündigungs-
nalität bez., r u t

ez.,
bez., per dieſen

er Oktober
November 131--135,9 151,25 Mk. bez., per November Dezember 131191 131,25

Gebr. Friedeberg.) Landweizen 180-—184 Mk.,
Ranhweizen

Landgerſte 147-160

Roggen per September 149,00 Mk., per September

loco 178,00--187,00, per September
k. bez. Roggen niedriger, loco 240 bis

ommerſcher Hafer

Weizen per Herbſt 8,05 Gd., 8,10 Br., per Frühjahrerbſt 6,25 Gd., 6,30 Br., per Frühja r

Weizen loco feſt, per Herbſt 7,77.Gd.,“ 7.79 Br., per
5,39 Gd., per

Weizen träge, per Sep-
tember 27,00, per Oktober 27,10, per November- Februar 27,10. per Januar- April

per Sepiember 26,80, per

Weizen auf Termine höher, per November 235,
anf Termine feſt, per Oktober 137-—126, per

Fremde Zufuhren ſeit letztem
ehe hen 23700, Gerſte 4300, Hofer 28000 Ort. Weizen ſietig, ruhig, Gerſie

er feſt.erkn, 5. September. (Schlußbexicht.) Fremde Zyſuhren ſeit letztem

terweizen loco 161 do. per September

em. Raffinade 11I. 28.25 M.Gem. Melis I. 27.25——27 M.
Tendenz am Sehtenber; Unvgränditt.

Rohzucker 1l. Produtt:
Durchgetend f. a. B. Hambure.

September 14.52— kez. u G., 1400 Br.
Oktober 13,40 13,42 bez.Okteber Dezember 13,20 Br., 19.55 G.
November 14. 67 bez. u. Br., 19,05 G.
NovemberDezeuiber zJannar März 1689 5522i, vez. u. Br., 13.20 O.
MaärzMai 1889 1545 Br., 99,20 G.

Tendenz: Feſt. e
Die Aelteſten der Kanßfmannſchaft.

28.2d M.
7.25--27.50 M.

Zucker matt Nr. 3 per 100 Kilogr. ver September 42.60, per
P per Oktoder Jannar per

robzuder 14 nom., Centrifugal-Ciha

r Havreſhiog t 49
Habvre, 5. September.

See u. Comp.Duüdber 81,00, ver Dezember 73.70. Alles behauptet.

Scptewter 92,00, per Dezbr. 62,50, er März (C0,25, per Mai (60 25.

lcw oidinary per September 11.32, do. do. per November 10.62.
Petroleunm.

100 X mit Faß in Pfſten von 400 Ctr. mine Ge
Kündigungspreis Loco per Zieſen Monat bez.,bez., per Dez. Jan. Januar Februar be

Antwerpen, 5. September.

bez. u. Br., per JanuarMärz 59 bez. u. Br.
Bremen, 5. September.

Stettin 5. September. Loco 13.10. enHamburg d. September. Penolenm ſeſt, Stand. white Weo 7,90 Br,G., pet Oktober Dezember 7.90 G.

New-York, 4. September.
in Rew. York 7

D. 65), E., do. Pipe line Certificats D
Spiritus.

Trallcs 1gco mit Faß (verſt.).« Termine Gelündigt Liter.
preis M. dez., per dieſen Monat September. Oktober bez.

Spiritus per 100 1 à 1000 10, 000 h (verſienerter) loco mit Faß bez

April. Piai 1889 4-55,7 bez.

Mon. u. der Scptemp.- Oktober 33,3-—3, 1-33,3 bez.,

1889 35. 36 35, 36 vez.

M. Verbrauchsäbgabe 35,50 i. Ab Speicher unter freier
der Gebinde.

Nordhanſen, 5. September. Branntwein 450, für 100 Kilogr. ohne Fa

Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Jlauer.

brauchsab gabe S ber 51.00, Septbr. Oltbr.
abgabe, September 32,00.

Ceyſumſtener do.
Oktober 33.30 bez.

Paxis, 5. Septembzr. Nachmittag.

Hamburg, 5.Oktbr. Novbr. 22,75 Br., per Nov. Decbr. 23,25, Decbr.Jan. 23,25 Br.
Oele. Oelſaaten. Fettwagren.

r a Eentner.
ſchnittspreis bez., per

r bez. zBreslan, 5. Scptemter. Rüköl per Scptember 58.00, Olt.Nov. 26.60.
Stettin, 5. Sept. ber. FRübel hrher, Scpt.-Oktbr., 58,50, April-Mai 55.
Hamburg, 5. September. Rübol feſt, loco e2.00 G.

Päaris, 5. September. (Telegr.)Oktober 67.75, ver November-Dezeu ber 67.75, Januar April 66,20 M.

9,70, do. Rohe u. Brothers 9,55.
utterſtoſſe und Düngemittel.

Hamburg, 4.

W. für 1000 kg.
Hülfenfrüchte

Berlin, 5. September. (Pol. Präſ.
Speiſebohnen, weitze, 24-40 WMi., Linſen 30--57 M. per 100 kg.

Paris 5. September. Telcgr) Rohp ger 580 rühig, koeo 3925. Wäßerß Oktober 38,76, 21 00 M. bez. do.
JanuarApril 38.30. e 04.75. M. höher als Nr. O und 1 per 100London 5. Septemder CTeregramm. v Javozucker e ſelig, Rüder h T e träge. per

r Novemb. Febr. 94.39. per Januar- April 61,90.
Rew-Yörk, 4. Sertember. Telegr.) ZuEer (Kair reſining P.uscovados) h

Kaffec.
September. e v u. Co.) Newe u 30 Uhr 30 Min. Telegramm n rima Qualität loco R Br., per dieſen tonat

affeer 9eg average Santos per September 89,00, per

Hanibürg, 5. September. Nachmittagsbericht.) Good average e ver
eſt.

New Yort, 4. Septemrer. elegramin.) Kaffee (Fair-Rio) 14 Rio Nr. 7

u er bisper Septdr.Ottober Pagdeöurg, 5
Regrammth (Schlußber.) Raffinirtes. Type Heu 8.0009,50 M. per 100,

weiß, loco 20 bez., 20 Br, per Oktober 20 r ver Noveuber- Dezember I9
eſt.

(Schlußver.) Standard wöjte, loco 8.05 Br. Steigend.

7.80

(Telegr.) Raffinirtes Petroleum 709 Abel-Teſt
d., do. in Philadelphia 7 r Petroleum in NewYork

Berlin, 5. Septemker, (Aunlich.) Spiritns per 100 1 3 1069 10000 N nach
Kündigungé

ez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Fas. Matter ſchließt feſt. Gekündigt

346,000 Liter. Kündigungspreis 52,8 M. Loco 9—83,5. Durchſchnittspr. bez.,
per dieſen Monat u. per September Oktober 53-—52,7--52,0 bez. per Oktober
Novewrt. 53, 13,2—53,5 bez., Novemb.Dezemb. 54,203,7 483,9 dez., per

Spiritus mit 70 M. Verbräuchsat gabe. Matter, feſter. Gekündigt 5360,000 Liter.
Kündigungspr. 33,20 bez., loco ohne Faſes3,7--33,8 vbez., mit Faß bez. per die

ver Okteber- November 33,8
53,6— 33.9 bez., per iovemb.Dezeinb. 34,3-—34,5-34,234,6 bez., per AprilMiai

ß ab
Brennerei (2—64 M. nach Angabe der Commiſſion der hief. Brauniweinſabrikanten hier

Poſen, 5. September. Spiritus loco ohne Faß. LOer 51,70, 70er 32,00, mit
95Breslau, d. September. Spin.us per 100 per 100 proe. excl. 50 M. Ver51.00, do. do. 70 D. Verbrauchs- lilder s Iſrl.
20,25 Doll.

London, 5. September. Mittag.
hier.) ChiliKupfer 95 do. pr. 3 Monat 79.

Siettin, 5. Seztember. Spiritus watt, loco ohne Faß verſt. do. mit
20 M. Conſuinſieners3,10, do. mit 70 M. Tonſumſteuer 33.40, Scptember 50 M.

mit 70 M. Conſumſieuer 33.36, do. do. September

(Tekegramm.) Spiritus ruhig, per
per September 41,75, per Oktober 41,10, Novembr.Febr. 43,25, JanuarAprih4200 am

September Spiritus wie Sebtember-Oktobr. 22,25 Br.,
e

Berlin, 5. September. (Anmtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine
Kündigungspr. Mark. Loco mit Faß

pez- leco hnt Ja e ter n et et nes-September Oktober 86,7—56,8 bez. per Oktober
November 25,5 Cez., per NoremberDezen ber 56,9 bez., per April Mai 1899 54,9 per gerärmt Preiſe: zweijährige

80
halbjährige 60—72 Mk., vierteljähriAugsburg, 2. Se T 2
Zungrinder, 383 Kälber) Schafe,

gar gut. 34älber per Kilo 80--96,
Rürbl matt, per September 67,75, per

New-Yortk, 4. Scptembor. (Telegr.) Schmalz (Wilccex) 9.(0, do. Fairbanks

eptemper. Futterſtoſfe. Palmkuchen, deuiſche, 115 M. für
1000 g. Cocvsnnußfkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125
M. für 1000 kg. Crdnußkuchen 152-—120 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps
kuchen 140 P. ſür 1000 kg. Leinluchen 135 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 110

erbſen, gelbe zum Kochen, 20 36 M.,

Berlur, 5. Seplemker. (An tlich). Mais per 1060 g. Loco ſeſier Ter in
Cek. t. Kümigungépreis M. Loco 128 15 M. nach OQuglität er dieſen
Monat M., per September Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaeve
146— 180 M. Futterwaare 133--145 M nach Qualität.

Wien, 5. September. Ma
Mai-Inni 1889 5.70 Gr., 575

bez.

Nr.

Magdeburg, 5. September. (Hermaun Walther.) Kartoffelſpiritus, ſteigend, 126
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrarchégbgabe 54.30-—4. 60 veög d bei

orhältung

re

2190-

24.09- 22.00.

29,80, ver Oktober 60.30, pe
New-York, 5. September. Telegramm

Trockene

wen 15 00
ig.e s do., März-April 5 d.

u. Cie. hier.) Zinn

mittelſchwere v
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New PYork, 5. September.
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inkl. e niedriger, ſeſt. Ge
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21.90 22. 15 M.
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Stärke.
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DennM. bez.
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Feine Marken über Notiz bezahlt.
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warrants 42 sh. d.
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Zrzaramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Vichmärkt e.Das Geſchäſt iſt unverändert. VorrathSteinvruch, 1. September.31. Auguſt 111,404 Stück. Am I. u.2. September wurden 2230 Stück aufgetrieben,
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Preiſe Ochſen 106—

von 51—
ſchwere von 18-—49 Kr., mittlere von 48549

e Bakonyer Serbiſche ſchwere von 49—60Kr.

inder 150-180 Mk.
220 Mk., Hauptvieh 300--600 Mk. Das

e 30—-396 Mk., un
utrieb: 38 Ochfen,

320 Maſiſchweine, 16 Lauferſchweine, 277 Fertel.
s Mk. Stiere 37—317 Mt. Kühe 5

chweine 1.8—4546. Mt.

Kr., mittlere von 50--51 Kr.,

ar ſehr gut. Angetrieben waren
chweine. Der Markt wurde faſt

mittelwerthige Kühe
aar jährige eine 120--140 Mk.,

ſegte 15--21 Mk.
Stiere, 86 Kühe, 54

7-163 Mk.
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Gebaqner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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